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E n g l a n d.
Man hat eS auffallend gefunden , daß in Frankreich die

Regierung Abänderungen in der Verfassung verlangt , auf

deren Beibehaltung da « Volk beharre , währenddem die Re¬

gierung in England gänzliche und theilweise Verbesserungen
der Konstitution , obgleich das Volk ' solche sehnsuchtsvoll
wünsche , und hierin s„ n Heil zu finden hofft , geradezu und
wit großem Ernste zurückweist . Beides ist weder auffallend
noch unerklärlich . Diese verschiedenen Erscheinungen find

nothwendiqe Resultate des Geistes der Verfassung beider Staa¬

ten . In jenem hat die Revolution die erblichen und reellen

Vo >rechle der , vorher privileqirten , Stände vernichtet und eine
»rrhältnißmäßiqe gleiche Volksvertretung nicht nur möglich
gemacht , sondern auch verwirklicht - aus deren ungeschmälerte
Beibehaltung die Nation eifersüchtig wacht , weil ste diese als

da « Palladium der , m,k blutigen Opfern errungenen , gesezli,
chen Freiheit betrachtet.

In England ,st es nicht ganz so. In seiner Verfassung

beruhen die Rechte aller Klassen in der Opposition , welche die
untern beständig antreibt , die Privilegien der höhern anzu-

gre,ffe „ , welche von den cdern mit aller Macht verthridigt
werden.

Dies » Privilegien beruhen zwar nicht auf dem Feudalsy¬

stem , ober ' zu denselben können doch nur wenige gelangen,

und diese wenigen wissen es nur zu gut , daß ihr Reichrhum,
Rang und klnsekrn gefährdet wird , wenn , nach Aufhebung

dieser Prrvrlegren eine, . nach dem Wunsch der untern Klassen '

eingerichtete , völliqgleiche Volksvertretung statt finden würde.

Eden so denken alle , deren Schicksal und Vortheil an da«

Interesse der Pnvilegirten festgeknüpft ist.
Diese feste lleberzeuqung bestimmt die reichen Grunde !-»

gen >hülN« t jeder Grafschaft , gern Stellen bei der großen Ju«
ry * ) , bei den Friedensgerichlen und den Magistraturen an>

zunehmen und sich darum sogar zu bewerben , obgleich deren
Führung sehr lästig >st. Daher sind die Wähler , welche im
VerhältNiß zur Population nur eine kleine Zahl bilden , auf

ihre Rechte so sehr eifersüchtig , indem ' sie wohl wissen , daß

bei Wahlen von Parlamentsgliedern - oft eine einzige Stimme

den Ausschlag giedt . Daher wünschen viele Mitglieder der
kleinen oder Unheils,my zu werden , welches Institut alS

Schuzwehr gegen alle Tyrannei betrachtet wird, daher lassen
sich die Söhne der Pachter und kleinen Lindeiqenthümer in
die Yeormanry , «in unter der Zivilgewalt stehendes , bürgerli¬
ches ReuterkorpS , e,» schreiben, ' und selbst di« Söhne t'<r u[ *
chern Eigentümer übernehmen das , nur großer Beschw - i de und

Verantwortlichkeit verbundene , Amt der Könstables ^ um unter
dem Befehl der Sder,ffs d„ Masse der unruhigen Tagelöhner

vnd Arbeiter . im Zäum zu halten.
Noch größer sind di« Opfer , welche die reichsten Eigen-

*)  Sie besteht au3 wehr als 12 und weniger als 24 "Mitgliedern'
au « den angesehensten Slawohnern der Lra -schast von Sheriff'
ernannt , weicht die Anzeigen prü en , welche zr Uncerstü,unz
einer jeden Anttage beigcvrachc werden.



thümer der Grafschaften gern bringen, unr. entweder selbst
ParlamentSglieder zu werden, oder um ihren Freunden solche
Stellen zu verschaffen. Auf Erlangung derselben, .welche kei¬
ner! Gehalt abiverfen , werden , die bedeutendsten Summen
verwendet.

.Dieses scheinbare Rathsel läßt sich dadurch leicht erklären,
wenn man erfährt , daß Macht und Einfluß , daS höchste Le-
streh-n der reichsten und talentvollsten Männer , dadurch erlangt
werden kann . -Die Ernennung zum ParlamentSgliede , oh¬
nehin alS Beweis deS öffentlichen Zutrauens schon, geltend,
verschafft die sicherste Gelegenheit , einen neuen verstärkten
Einfluß >» seiner Grafschaft zu erlangen , besonders ivenn bas
neue ParsamcntSglied , dem Interesse deS Ministeriums erge¬
ben, dessen Plane durchzusezen geneigt ist. AlSdann werden,
alS Geg^ngefälligkeit, durch daSParlamentSglied , beinahe alle
Stellen vergeben, welche in der Grafschaft zur Erledigung
kommen. Daher läßt eS sich erklären , woher eö kommt, daß
immer die Mehrheit des Unterhauses dem Ministerium erge¬
hen ist , und wie diese Anhänglichkeit in angesehenen Fami¬
lien vom Vater auf den Sohn vererbt . AuS dieser Ursache
ist eS aber auch klar, warum daS Parlament außer bei denen,
welche hierdurch Vortheil haben , immer also d,e Minderzahl,
bei dem Volke einen großen Theil seines VertrauGs verlo¬
ren hat.

JSn denjenigen Distrikten ober Städten , wo man zur
OppostrionFpartei sich hinneigt , bewirbt man sich ebenfalls
sehr eifrjg uni Parlamentsgliederstellen , weil man alSdann
als Haupt jener angesehen wird , daS fernes TatenrS und Ein¬
gusses wegen im Stande ist , sich den Unternehmungen der
Minister zu widersezen, oder diese zu verdrängen . Da die
Zahl der. Wähler , obgleich ungleich veriheilt und nicht allen
Staatsbürgern verliehen, doch nicht klein ist, von deren guten
AZch'en eü .aber «bhängt , ob daS ParlomentSalied , dein sie
ähre Stimme gaben , wieder gewählt werden soll, so muß die«
.ftS immer bemüht seyn , dieser zahlreiche» Volksklasse zu ge¬
fallen und deren Wohlwollen zu erhalten . Hierzu werden
Mancherlei Mittel angewendet , welche zwar i» England mchl
mehr auffallen , weil sie gewöhnlich sind, die aber vor dem
Richterstuh ! der Moral dennoch Nicht gebilligt werden können
und diese untergraben.

Dah,n gehört Beispielsweise die Verpachtung von Län¬
dereien um die Hälfte des PachkwerthS , daS Bewirthen oek
Wähler und di» Gewißheit , in Manufakturen und Hand
lungshäusern die erlangten Stellen augenblicklich zu verlie,
ren , wenn man gegen die Vorsteher derselben stimmen würbe»

Auf diese Ars werden die strengemGesej« gegen die Bestechun¬
gen der Wähler auf tausendfache Air umgangen , und selbst
zahlreich» Klassen der Armen in daS Interesse derchestehenden
Ordnung gezogen.

Eine durchaus nothwe .idige Folg « dieser Einrichtung ,muß
es daher seyn , daß nur die Reichsten zu Stellen im Paxla-
ment gelangen können, welche alS endliches Ziel deS Ehrgeizes
gelten . ES ist eine jährliche Landrenle von 600 Pf . Sterl.
«ölhig , um Abgeordnetet einek-Grafschaft zu werden , und et¬
wa 5oo Pf . Sterl . muß man jährlich beziehen, um von eaner
Stadt gewählt zu werden. Wegen der Ausgabe « der Wahl
und zur Erhaltung der<Gurist der Wähler ist aber ein weit
größeres Vermögen nörhig.

Daß ein, aus solchen Mitgliedern zusammengesezteS,Par¬
lament g.lle Versuche zur Aenderung der Verfassung , wo¬
durch ihr Rang und Einfluß in Gefahr geralyen würde , im¬
mer zurückweisen werde, wird zeztNiemand mehr unbegreiflich
finden.

Die Glieder deS Unterhauses bestehen auS 80 für 4q
Grafschaften , 5o für 25  große Städte , 089 für anhand»
staute und Flecken, 16 für Z Seehafen , 12 für die 12 Graf»
schafrrn in WalliS , 5o für 04. schottische Landschaften und aff
für 65  schottische Marktflecken.

Fast die Hälfte der Glieder des Unterhauses werden von
sogenannten , verfaulten Fl -cken, oft nur auS einigen oder e«.
nein Hause bestehend, von 164 Eiqenlhü'mern gewählt , wo¬
durch zwar sehr oft Männer von  ausgezeichneten Einsichten
z. B . Ebatham » Pitt , For , Burke re. in 'S Parlament qer
drachr wurden , welche, nachdem sie sich Vertrauen erworben

halten , von Westmünster und andern Städten und Grafschaf¬
ten gewählt wurden . Dlese ausgezeichnete» Männer würden
aber auch bei einer gleichen Repräsenlaftcn ,n'S Parlament
gekommen seyn.

Mehrere der volkreichsten Städte und Distrikte haben kein

Wahlrecht . Die !eS ist nicht gleich veutheckt, sondern beruht
aus Privilegien , weiche«henialS ertheilk wurden und in Orlen

festgehalren werken . deren vcse.ialS starke Bevölkerung auf
wenige Einwohner >ezt zusammengeschinclzen ist. Auf Ab-
ftellut .g dieser Uiiglerchen. und wahrha " fehlerhafren R -prä-
sentatio » ist Cer Wunsch der großen Mehrheit gerichtet, wel¬
che hierbei „«chk vertreten »st und lrnq .hiaubk, daß durch eine
gleiche Vertretung alle,., Elend und Beschwerden allein ein

Ende gemacht werden könne , .obtleich diese auS ankern Ursa,
chen kommen und daher andere MaSreqeln erfordern.

ES ist also, tvu nun sieht, Cu Aristokratie, ou allein tu



gierende Gewalt . 'Diese beruht aber nicht auf erbliche :, Vor¬

zügen , sondern auf dem Eeldreichthum und auf Talenten,

welche allein Einfluß haben , und über die Besezung aller
Stellen diSponiren . Sie regiert die Provinzen und daSHieich

durch die Macht des Parlaments , deren Zustimmung zu allen
MaSregeln -sie sich versichert hat . Da die Minister als ver-

sntwortliche Organe der königlichen Gewalt alle einträglichen

Stellen zu vergeben haben , so sind diese Stellen ein Gegen¬

stand deck Ehrgeize » aller Glieder der Aristokratie geworden,
daher ist keine Stelle beweglicher , wie die der Minister . Sie

kann nicht ohne die Gunst der herrschenden Partei behauptet
werden,

S p a n >t e n.

Die Nachrichten über die , unter der ExpcditionSarmee bei

Gadir ausgebrochciie , Empörung und deren weitere Ausbrei¬
tung fangen an , sehr beunruhigend zu werden . Es wird auS
Paris vom 24 . Januar gemeldet , daß die madrider Hofzeitung

bis zum x3 . bauen nichts enthalte . Wäre dieser Aufruhr da-

Mals gedampft gewesen , so wurde die Hofzeilung die Wieder¬
herstellung der Ruhe alS ein glückliches Ereignis ' mit allen

Umständen gewis gleich angekündigthaben . Dieses auffallende
und unzeiltge Sillschweigen über ein so wichtiges Ereigniß,
worüber ein historischer Zweifel , wenigstens in Hinsicht seines
ersten Anfangs , nicht eristirt , muß als ungünstig gedeutet wer¬
den Und wird , wie,e » sich schon zeigt , vieles dazu beitragen,

bei der absichtlich unterhaltenen Ungewißheit über die Lage der

Dinge , die beunruhigenden Gerüchte zu vergrößern . Es läßt

sich mit hoher Wahrscheinlichkeit aus diesem Stillschweigen

schließen , daß die Regierung über die Folgen dieser Empörung

noch große Besorgnisse hege , welche sie dem Volk mitzurheilrn
Bedenken trägt , weil sie bald einen günstigen Ausgang hofft.

Privatschrerben au » Madrid , in den vorsichtigste » Ausdrücken
abgefgßt und der bedenkliche Umstand , daß aus Andalusien

die Post iqt  gusgeblieben ist, scheinen jene Vermulhuug noch
mehr zu bestätigen.

ZU den unverbürgten , in Begönne umlaufenden , Gerück¬
ten , denen wir keinen Glauben be,messen, gehorr , daß der
Graf von Montyo sich an die Spize der Insurgenten gestellt
habe , daß von den lcztern der gefangene Ober . General Cal»

dero » erschossen -worden , und daß endlich der Kömg mir seiner

Fanulie zu Jrun an der französischen Grenze angekonimen

sey . Diese Nachricht wird auS Slraßburg vom 2 g gemeldet,

und soll au - Basel he . rühren , »st aber gewiß uimchlig , weil

man zu derselben Zeit in Paris noch nicht - davon wußte.

Eben so unglaublich ist .daS Gerücht , daß di« spanische Regie¬
rung bei dem Könige von Frankreich 2ö,opo Mann HülfS-

truppen verlangt habe , weil diese Empörung über Andalusien

und Valenzia sich schnell verbreitet habe . Ein solcher Schritt

würde gewiß da « Signal zu einem allgemeinen Aufstand seyn.
klebrigen » ist über die Enstenz dieser Insurrektion jczt

kein Zweifel mehr vorhanden . ES hat sich nicht nur bestätigt,
daß der Ober - General , Calderon rn die Gemalt der Verschwor-

ne » gefallen ist, sondern es ist auch gewiß , das; sie den See-
Minister M . de LiSneros auf der Insel Leon verhafteten , wo
er mit den Vorbereitungen zum Abgang der Armada eisriast

beschäftiget war . Die Insurgenten haben sich nicht , wie ei¬

nige öffentliche Blätter behaupteten , in die Gebirge der Ronda
zurückgezogen , sondern eS gelang ihnen , sich der Insel Leon,
mehrerer ForrS und Ankerpläze zu bemächtigen . Man hat
aber noch keine Gewißheit ' darüber , ob es ihnen gluckte , sich

Cadix zu bemeistcrn . Mehrere Ossiziere der höher « Grade

haben schleunig Andalusien verlassen , um nicht genöthigt zu

seyn , Anrheil an dieser Empörung zu nehmen.
In Madrid lebt man in banger Lesorgniß . Durch des¬

sen Straßen sprengen Abrheilungen dcr Garden , um die

Versammlungen deS Volks zu zerstreuen.

Ein französisches Blatt vorn 26 . bemerkt , daß nach einem,
.am nämlichen Abend von Bayonne eingetroffenen , Schreiben,
die Zahl der Insurgenten auf eine , Besorgniß erregende , Art
sich vermehre , und daß diese bereits im Bestz von San -Lucar,

Äota , Port -San -Marin , von der Insel Leon , Borneo und

der benachbarten Gegend seyen.

ES wird weiter angeführt , daß Cadix sich bis jezt wedpr

für noch gegen die Insurgenten erklärt habe , und daß der

General Freyre mit 8000 zu Sevilla zusan >mengezogenen
Truppe » vorwärts gehe , das Regiment von Lanarien mit ei¬
nem großen Thril der Artillerie aber zu den Insurgenten über¬

gegangen sey, - deren Zahl durch Desertion bedeutend zunehme
Man ßeht mit gespannter Erivartung nähern Nachrich¬

ten entgegen , wodurch dre, bei diesem beunruhigenden Ereig¬
nisse sich erhobenen Zweifel und Widersprüche allein be>eirigt
werden können.

Deutschland.
In der Schweiz , besonders in Zürich und Aarau

wo , bcy sreundlick schönen Licht «, noch immer viel Gutes

gedeiht , und wo freimürhige Gedanken gern ausgesprochen
und gehört merd . n , ward vor kurzem , in emem Jahre »-
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berichte über die Lehr , und Arbeitsschule für arme Kinder, den nun in die beiden andern Stände ^ intreten , di« Städter
unter andern , Folgendes gesagt ; »Wir leben , was die aber und d.e kleineren Landwirrhe mehr alS bisher vertreten
Verstandesbildung unserer Schüler anbetrifr , nicht mehr werden . Schon jezr wurden die Bauern ,n der Ritterschaft
in Zeiten , wo eS das Interesse der geistliche» und weit- &im Thcil selbst vertreten , indem H« als Besser von Frei,
liche Regenten erfordert , die Untergebenen in blinder Uns giilern erschienen, und übten dann auch ihr Stimmrecht in
wissenheit und dummen Unverstände z» erhalten . Unser.n der Ständeversammlung schlicht und gut in Worten und Ge-
Jahrhunderk war eS aufbewahrt , die große Wahrheit m tb^ tanken . Solch « Leute können zwar den feinen Begriffszers
rer ganzen Schönheit und Würde zu erkenne» , daß , so wie gliederunqen und den künstlichen Berechnungen von ^ chlußs
sich die Gollheir bey Austheiluug ihrer Gaben » nd Talenle faulen n»ct>r feinen , ba aber die lessen Ergebnisse der Begriffs»
nicht an den äußern Unterschied der Abkunft und des Vermö » kunst dem einfachen Verstände klar gemacht werden müssen,
genS gebunden hat , eben so auch die Besorger und Leiter und gerade darin die Gewähr für ihre Richtigkeit haben , so
des Staats und der Kirche, vermöge ihrer Stellung als Väs scheint die Anwesenheit solcher Männer ein ^ icherungsmiilel
ker im edelsten Sinne des Wortes , verpflichtet seyen, für gegen das Verkünsteln und Spufindeln seyn zu können,
die möglichste Entwickelung und daS Gedeihen der,eiligen Geis Nürnberg,  osm l 4. 5  brittisch « und auS
steökräsre zu sorgen, welche in alktn ihren Untergebenen schlum- ländliche Bibelge ell'chask in London h ' t im Dezember deS v.
mern . Man betrachte unsere Zeiten und den Karakter , den I . die öffentliche Bibliothek der Stadt Nürnberg mit 3 r , xhr
sie an sich tragen . . Wie schreitet Alles mit großen Schritten elegant in Saffian gebundenen . Prachtexemplaren von allen
vorwärts ! Wie fordert man von allen Ständen , so gar vom bisher von ihr , in 21 verschiedenen europäischen undasiarischen
Künstlers und Handwerksstande , so viel mehr alS in früherer Sprachen , veranstalteten Ausgaben des alten und neuen T «-
Ze >t , wo man noch mit so. viel Mittelmäßigem sich begnügte ! staments , nebst «4 >hrer Jahresberichte in 6 , e^en so elegan-
Immer schwerer wird es, für den Einzelne » , dem es an ins ten englischen, Saffianbänden gropmülhiq beschenkt. Dadurch
nrrer Tüchtigkeit gebricht, durch daS Leben sich rühmlich durch- erhält der inner « Werth dieser Bibliothek einen ausnehmen,
zuarbeiren . Und wem ein Herz im Leib«, schlägt, daS seine den Zuwachse
Brüder liebt , und auch diejenigen , die rief unier ihm stes Wien,  vom 21 . Jan . Vorgestern wurde den Vor-
hen , von seiner Liebe, nicht ausschließt , der wird die Ans stehern der bürgerlichen Gastgeber und Kaffewinhen ein Res
statten segnen, wo die Kinder der unkeistrn Stände di» Kennt ' gierungsbefehl bekannt gemacht , nach welchen, vom 2. dieses
Nisse sich sammeln können - welche ihnen um- so kesser zu stak, an , es verboten ist , alle auswärtig «» , sowohl sranzousche als
t . n kommen werden , in j« höherm Maß , sie sich dieselben zu deutsch» Zeitungen an öffentlichen Orten zum Lesen auftul «,
eigen machten , und durch, deren Besij sie vor verdienter Zu > gen. Die Uebertreter dieser Verordnung fallen in «in, ange-
rückstoßunq gesichert sind.»- *  messen « Strafe . Dagegen bleibt es für diefts V -erte,,ahr den

Braunsct weig,  vom io . Jan . Der landständisch« Privatpersonen erlaubt , gewisse  deulfche Zeitungen zu hals
Ausschuß' hat seine Berathschlaqungen über den Verfassungs - ten . . Zu diesem erlaubten gehört unter andern di« allgemein«
entwurf nach einer Znscm menlunsk mit dem Geheimenrarhss Zeilung . Diese MaSregel erstreckt sich über dt« ganz« Mo«
kell- qium beendigt- wird noch in seiner Echlußsizungam 12 . narchie. Allg. Zeit.
0. denselben verlesen ttssen , und ihn unterschreiben , worauf —Heute  erhielt man durch Staffett , Nachricht ) daß

derselbe cm 17. d. M . den Landständen des HerzoqrhumS die unruhigen Lauern auf der, dem Grafen Palffy zugehöri-
Braun ckwcig und Fürstenthuws Blankenburg , zur ?knnahm ; gen Herrschaft Malaczka de» Annäherung der Truppen so»
soll rorqeleqk werden. Beide Landichaften werde» , nachdem gleich zur Ordnung zurückgekehrt sind , und um Gnad » ge-
Eniwurs , wieder ein Ganzes bilden , und dem Vernehmen fleht haben. .
ucch, ein« ähnliche Verfassung als di» haniiö'vrnschen Stände -
mit denen vor Zeilen Gemeinschaft bestand , erhallen . Die
Geistlichen bildeten bisher eine» besonder». Stand , und wer» I . B . Fischer,  Redakteur.

Wiesbaden bei ?. Frank , Buchdrucker.
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